
Gebannt haben am Freitag-
abend 530 Zuschauer am Blau-
topf auf die Bilder der „Arge
Blautopf“ geschaut. Die For-
scher sind im Untergrund
neuen Hohlräumen und neuen
Lebensformen auf der Spur.

JOACHIM STRIEBEL

Blaubeuren. Vor 55 Jahren tauch-
ten Mitglieder der Höhlenforscher-
gruppe Eschenbach/Göppingen
am Grunde des Blautopfs erstmals
durch die „Düse“ und drangen in
die Unterwasserhöhle ein. Vor 30
Jahren erreichte Jochen Hasen-
mayer nach einer 1250 Meter lan-
gen Tauchstrecke den lufterfüllten
„Mörikedom“. Vor 10 Jahren verlie-
ßen Taucher der „Arge Blautopf“
das Wasser der Höhlenseen und stie-
gen hoch in den „Landweg“. Seit 10
Jahren berichten sie immer wieder
auf der Sommerbühne am Blautopf
in Blaubeuren über ihre Forschun-
gen in der Blauhöhle. Es gebe also
mehrere Jubiläen zu feiern, sagte
Andreas Kücha, der gemeinsam mit
Oliver Schöll und Werner Gieswein
den Vortragsabend am Freitag be-
stritt.

Peter Imhof vom Team der Som-
merbühne freute sich, dass die For-
schungen der „leicht verrückten
Taucher“ immer noch so viele Men-
schen faszinieren: Er konnte 530 Zu-
schauer auf der Tribüne am Blau-
topf begrüßen. „Näher könnten wir
nicht dran sein. Es ist, als ob sich
die Taucher gerade erst umgezogen
hätten.“

Diese begannen einen ihrer Film-
beiträge mit Bildern aus dem Welt-
all. Andere seien dort, sie eben un-
ter der Alb auf der Suche nach unbe-
kannten Welten, sagte Oliver Schöll.
Möglicherweise führt „die Raum-
fahrt des kleinen Mannes“ zu neuen

Lebensformen: Die Blauhöhle ist ne-
ben dem Herbstlabyrinth im hessi-
schen Breitscheid die zweite Höhle
weltweit, in der Fäden aus Bakte-
rienschleim, so genannte Pool Fin-
gers, entdeckt wurden. Kristalline
Formen sind zwar auch anderswo
bekannt, aber „lebende“ Pool Fin-
gers, an deren Entstehung Mikroor-
ganismen beteiligt sind, nur aus die-
sen beiden Höhlen. Die „Arge Blau-
topf“ zeigte Aufnahmen, wie mit ste-
rilen Spritzen Proben genommen
wurden, um diese zur Untersu-
chung an ein Institut in die USA zu

schicken. Auch die Raumfahrtbe-
hörde Nasa interessiert sich dafür.
Vielleicht gebe es tatsächlich eine
neue Lebensform in Blaubeuren.
„Wir geben das dann bekannt“,
sagte Andreas Kücha trocken.

Schon jetzt erregt das Blauhöh-
lensystem Aufsehen. Im vergange-
nen Jahr war im renommierten Wis-
senschaftsmagazin „National Geo-
graphic“ ein Beitrag unter dem Titel
„Expedition in Deutschlands
schönste Höhle“ erschienen, wo-
raufhin die Forscher zum Umwelt-
Fotofestival nach Zingst an die Ost-
see eingeladen wurden. „Als Schwa-
ben haben wir einen Vortrag gehal-
ten bei den Fischköpfen, die nicht
einmal wissen, was eine Höhle ist“,
sagte der immer zu Scherzen aufge-
legte Werner Gieswein. „Das kam
gar nicht so schlecht an.“

Gieswein war es, der die Bedin-
gungen für die Taucher in der Unter-
wasserhöhle anschaulich machte.
Er zeigte ein Glas mit Mineralwas-
ser. So klar sei das Wasser beim Ein-
tauchen. Dann zeigte er ein Glas
mit Hefeweizen. So trüb sei das Was-
ser, wenn durch Flossenbewegun-
gen Sediment aufgewirbelt wurde.

Andreas Kücha erläuterte: Der ge-
übte Höhlentaucher tastet sich ei-
ner Leine entlang zum Ausgang.

Obwohl es mit dem vor fünf Jah-
ren von der Stadt Blaubeuren ge-
bohrten Schacht einen trockenen
Zugang zu den hinteren Abschnit-
ten der Blauhöhle gibt, legen die
Forscher immer wieder im Blautopf

ihre schwere Tauchausrüstung an,
um in den unter Wasser liegenden
Gängen nach Fortsetzungen zu su-
chen. Meist führt sie der Weg aber
durch den trockenen Forschungs-
schacht an der Bundesstraße 28
und über die Höhlenseen „Mörike-
dom“, „Mittelschiff“ und „Äonen-
dom“ hinein in den Berg. Oliver
Schöll sind mit einer Drohne, ei-
nem ferngesteuerten Fluggerät, wit-
zige Filmaufnahmen gelungen: In
Schläuchen von Autoreifen sitzend,
paddeln seine Kollegen gemächlich
auf dem klaren Wasser.

Faszinierend waren für die Zu-
schauer die Aufnahmen von dem
erst vor sechs Wochen neu entdeck-
ten „Fakir-Gang“: Am Boden ein
Bett aus scharfkantigen Kristallen,
oben helle Tropfsteine. Um in dem
Gang, der eineinhalb Kilometer
Wegstrecke vom Einstiegsschacht
entfernt ist, nichts zu verschmut-
zen, legen die Forscher dort frische
Kleider an. „Wir ziehen uns öfters
um als Claudia Schiffer“, behaup-
tete Werner Gieswein.

Ein Luftzug in dem bislang auf
370 Metern vermessenen Gang
nährt die Hoffnung, dass es weiter-
geht. Die Richtung zeigt zur Hessen-
hauhöhle bei Berghülen. Diese ist
5033 Meter lang, das aus Blauhöhle
und Vetterhöhle bestehende Blau-
höhlensystem 12 200 Meter. Dazwi-
schen liegen – direkt gemessen –
noch rund 850 Meter. Mit einer Ver-
bindung beider Höhlen und weite-
ren Gängen könnte das System im
Blautopf-Einzugsgebiet mit seiner
Gesamtlänge das „Riesending“ bei
Berchtesgaden überholen und zu
Deutschlands längster Höhle wer-
den. Die Marke liegt bei 19 300 Me-
tern.

Die Erbacher Schillerschule hat
beim Schulfest das Fairtrade-Si-
gel verliehen bekommen. Die-
ses soll Motivation dafür sein,
dass sich Schüler, Eltern und
Lehrer noch mehr für gerechten
Handel einsetzen.

FRANZ GLOGGER

Erbach. Woher kommt meine Klei-
dung, woher stammen meine Le-
bensmittel? Und wie geht es den
Menschen, die diese herstellen? Da-
rüber haben sich Schüler, Lehrer
und Eltern der Erbacher Schiller-
schule im ausgehenden Schuljahr
Gedanken gemacht. Mehr noch: In
der Mensa wurde, soweit es geht,
„fair“ gekocht, dazu ein Süßigkei-
ten-Kiosk mit ausschließlich fairen
Produkten eröffnet. Ziel war, von
der „Stiftung Entwicklungs-Zusam-
menarbeit“ (SEZ) das Fairtrade-Sie-
gel zu erhalten. Beim Schulfest am
Freitag hat SEZ-Mitarbeiterin Lena
Zoller die Urkunde überreicht.

Es sei ein spannendes und aufre-
gendes Schuljahr gewesen, berichte-
ten die Schüler Dicle, Niklas und
Gregorius. Sie erinnerten daran,
wie sich alle Beteiligten überlegten,
welchen Beitrag sie für einen sorgsa-
men Umgang mit Lebensmitteln,
für bessere Arbeits- und Lebensbe-
dingungen in den produzierenden
Ländern leisten können. Eine Ak-
tion, die ihnen viel Spaß gemacht
hat, und die sie sich im nächsten

Jahr wieder wünschen, war das faire
Frühstück für alle auf dem Markt-
platz. „Wir freuen uns, dass wir uns
‚Fairtrade-School’ nennen dürfen“,
riefen sie im Chor.

Es gebe nur ein Stück weit die
Wahl, auf andere Produkte zurück-
zugreifen, als auf jene, die der
Markt bietet, sagte Zoller. Das Min-
deste sei deshalb, sich Gedanken zu
machen, wie diese entstehen, und
wie es den Menschen in den fernen
Ländern geht. Faire Produkte böten
neben einem besseren Preis für die

Erzeuger den Vorteil, dass ein Teil
des Geldes in soziale Projekte wie
Schulen und Krankenhäuser geht.

Die Fairtrade-Urkunde ist für
zwei Jahre gültig und wird dann
überprüft. „Es ist also kein Ab-
schluss, sondern der Anreiz, die
Idee weiter zu verfolgen“, sagte Zol-
ler. Bei dem Fest war das Schulge-
lände so voll wie selten. Mit dem Er-
lös aus Aktionen wie dem Verkauf
von Speisen, Windlichtern und Arm-
bändern werden Kinder in einem
bulgarischen Dorf unterstützt.

Nicht nur der Blautopf, sondern auch ein See in der hinter der Quelle liegenden Höhle scheint blau. Interessant sind dort aber
die von der Decke hängenden Schleimfäden, so genannte Pool Fingers. Sie werden untersucht.  Foto: Arge Blautopf/Oliver Schöll

Die Erbacher Schillerschule ist seit Freitag Fairtrade-School. Darüber freuen sich die
Beteiligten (von li.): Dicle, Ahmet Sungur, Verena Knöpfle, Gregorius, Karl Nusser,
Ines Kretschmer, Lena Zoller, und sitzend Niklas. Foto: Franz Glogger

Schuhplatteln und Disco-Musik: die Ammerstetter Volkstanzgruppe wurde beim
Laile-Fest gefeiert; am Wochenende feiert sie ihr eigenes Dorffest. Foto: Franz Glogger

Schleimfäden
weltweit in nur zwei
Höhlen bekannt

Neue Lebensform in Höhle?
Forscher berichten am Blautopf von Entdeckungen – 530 Zuschauer

Schillerschule hat Fairtrade-Siegel
Auszeichnung für zwei Jahre – Schulfest-Erlös für bulgarische Kinder

Kamera-Drohne
schwebt überm
Mörikedom

Die Umsätze und Auftragsein-
gänge der schwäbischen Hand-
werker haben an Dynamik zu-
gelegt. Und die Auftragsbücher
sind gut gefüllt.

Region. Der Optimismus erstreckt
sich quer über alle handwerklichen
Branchen – und er erreicht Spitzen-
werte. Im Nahrungsmittelgewerbe
sogar 100 Prozent: Alle befragten Bä-
cker, Konditoren und Metzger sind
mit ihrer Geschäftslage zufrieden.
Überdurchschnittlich schneiden
auch die Bau- und Ausbaugewerbe
ab. Der Anteil der positiven Stim-
men liegt in beiden Gewerbegrup-
pen bei 95 Prozent. Hohe Zufrieden-
heitswerte melden außerdem die ge-
werblichen Zulieferer, das Kfz-Ge-
werbe und das verbrauchernahe
Dienstleistungshandwerk wie Opti-
ker oder Friseure.

„Damit das Handwerk seine wich-
tige Funktion als Konjunkturstütze
weiter entfalten kann, müssen die
Weichenstellungen in der Politik
entsprechend justiert werden“, sagt
Ulrich Wagner, Hauptgeschäftsfüh-
rer der Handwerkskammer für
Schwaben. Er fordert: Nachbesse-
rungen bei der Erbschaftssteuerre-
form, faire Verteilung der Kosten
der Energiewende und Umsetzung
der steuerlichen Förderung für ener-
getische Gebäudesanierung.

Nach einem schwachen ersten
Quartal legte die Dynamik bei der
Umsatzentwicklung im zweiten
Quartel wieder zu. Fast jeder dritte
Betrieb meldet ein Plus. Wie die Er-
gebnisse der aktuellen Kammerum-
frage weiter zeigen, sind die Auf-
tragsbücher gut gefüllt. Die durch-
schnittliche Reichweite der Auf-
tragsbestände kletterte von 6,8 auf
7,2 Wochen. Die Auftragseingänge
entwickeln sich ebenfalls positiv.

Die Konjunktur wirkt sich güns-
tig auf den handwerklichen Arbeits-
markt aus. 14 Prozent der Betriebe
melden einen Stellenzuwachs. Das
sind doppelt so viele wie im Quartal
zuvor. Gesunken ist die Beschäftig-
tenzahl in nur 9 Prozent der Unter-
nehmen.

Die Aussichten sind gut: Das
Gros der schwäbischen Handwerks-
betriebe geht in den kommenden
Monaten von einer guten oder be-
friedigenden Geschäftsentwicklung
aus. Die Erwartungen hinsichtlich
Umsatz und Auftragseingang sind
mehrheitlich positiv. 20 Prozent der
Handwerksbetriebe rechnen mit
steigenden Umsätzen, 70 Prozent er-
warten gleichbleibende Zahlen.
Auch für den handwerklichen Ar-
beitsmarkt melden die schwäbi-
schen Unternehmen erfreuliche
Zahlen. 84 Prozent wollen ihren Mit-
arbeiterstamm konstant halten.
Und 9 Prozent planen, zusätzliche
Arbeitsplätze zu schaffen. ref

Donaurieden. Das gute Wetter hat
dem Laile-Fest der Sportfreunde Do-
naurieden in die Karten gespielt,
auch wenn es beim Auftakt am Frei-
tag bei der Beachparty mit DJ „Pee-
trock“ zeitweise regnete. „Bei einer
Beachparty darf es ja nass werden“,
nahm es Vorstandsmitglied Erich
Kley mit Humor. Dafür kamen das
Elfmeterturnier sowie die Trachten-
party am Samstag mit den „Steh-
bach“-Musikanten und der Sonntag
ungeschoren davon, alle Tische wa-

ren restlos besetzt. Höhepunkte wa-
ren, neben dem selbstgesteckten
Schaschlik, sicherlich die Auftritte
der jungen Ammerstetter Volkstanz-
gruppe mit ihren Disco-Schuhplatt-
lern und der vereinseigenen Show-
tanzgruppe „Illegal“. „Dass wir an
allen Tagen zwei Kassen brauchten,
hat es, glaube ich, noch nicht gege-
ben“, war Kley restlos zufrieden.
Für die passende Musik sorgten am
Sonntag die Musikvereine Oberdi-
schingen und Dächingen. fg

Motorradfahrer gestürzt

Amstetten. Weil er einem auf seiner
Seite entgegenkommenden Auto aus-
weichen musste, ist am Samstag ein
40-jähriger Motorradfahrer gestürzt
und hat sich schwere Verletzungen zu-
gezogen. Wie die Polizei berichtet,
fuhr eine unbekannte, etwa 50 bis 55
Jahre alte Frau mit einem dunkel-
blauen BMW kurz nach 15 Uhr auf der
Kreisstraße 7313 von Schalkstetten in
Richtung Amstetten. Unmittelbar
nach Schalkstetten überholte sie vor
einer unübersichtlichen Rechtskurve
einen Traktor mit Anhänger, obwohl
ihr eine Gruppe mit sieben Motorrad-
fahrern entgegen kam. Der erste Mo-
torradfahrer wich aus und konnte ei-
nen Unfall noch verhindern. Auch der
nachfolgende Fahrer konnte auswei-
chen, stürzte aber und schleuderte
mit seiner Maschine in das angren-
zende Feld. Der 40-Jährige musste mit
dem Rettungshubschrauber in eine
Klinik geflogen werden. Die BMW-
Fahrerin fuhr weiter. Nun sucht die Po-
lizei die Fahrerin und Zeugen.

Jugendlicher will Wodka

Blaubeuren. Ein 15-Jähriger wollte
am Samstagabend kurz vor 22 Uhr in
einem Laden in Blaubeuren eine Fla-
sche Wodka im Wert von 7,99 Euro
stehlen. Wie die Polizei berichtet,
hatte eine Angestellte ihn beobach-
tet und stellte ihn am Ausgang. Die Po-
lizei entdeckte in seinen Taschen noch
weiteres Diebesgut im Wert von neun
Euro. Der Junge wurde an seine Mut-
ter übergeben. Er wird wegen Laden-
diebstahls angezeigt.

Polizisten angegriffen

Senden. Ermittlungen wegen Sachbe-
schädigung, Beleidigung, Bedrohung
und Widerstand gegen Vollstre-
ckungsbeamte hat ein 34-Jähriger
nach seinem Ausraster am Freitag-
abend in Senden an der Backe. Polizis-
ten hatten den betrunkenen Mann ge-
gen 22 Uhr in Wullenstetten aufge-
griffen. Er hatte offensichtlich kurz zu-
vor eine Fensterscheibe eingeworfen
– denn er blutete an der Hand, und
entsprach der Täterbeschreibung ei-
nes Zeugens. Der 34-Jährige weigerte
sich, seine Personalien abzugeben.
Als die Polizisten ihn durchsuchten,
wehrte er sich, griff die Beamten an
und verletzte sie leicht. Zudem belei-
digte er die Polizisten und drohte, sie
umzubringen. Den Einsatzkräften ge-
lang es, den Mann zu überwältigen.
Er musste den Rest der Nacht im Haft-
raum der Polizei verbringen.

Zuschuss fällt kleiner aus

Nerenstetten. Für ihren Kostenanteil
zur Sanierung der Birkenfeldhalle in
Setzingen hat die Gemeinde Neren-
stetten aus dem Ausgleichstock des
Landes 20 000 Euro genehmigt be-
kommen. Das hat Bürgermeisterin Re-
nate Bobsin im Gemeinderat bekannt
gegeben. Beantragt hatte die Ge-
meinde allerdings einen Zuschuss von
30 000 Euro. Der Zweckverband Unte-
res Lonetal hat 665 000 Euro für die
Hallensanierung veranschlagt, Ne-
renstetten muss zu dem Vorhaben
38 500 Euro beisteuern.    kf

Neue Heizung für Rathaus

Bollingen. Das Rathaus im Dornstad-
ter Teilort Bollingen bekommt eine
neue Heizung. Künftig sorgen dort
Holzpellets für Wärme. Die Anlage
kostet 77 000 Euro. Für die neue Re-
geltechnik muss die Gemeinde zusätz-
lich 37 000 Euro bezahlen. Die Ge-
samtkosten liegen deutlich unter dem
Haushaltsansatz von 150 000 Euro.

Kinderfest mit Umzug

Blaubeuren. Das Kinderfest am heuti-
gen Montag beginnt der Umzug um
13.30 Uhr „Auf dem Graben“ und sich
durch die Karlstraße bis zum Bahnhof.
Es nehmen 59 Gruppen teil, darunter
Schulen, Kindergärten und Musikka-
pellen. Danach feiern die Erwachse-
nen auf dem Schulhof der Grund-
schule, für die Kinder gibt es Spiele.
Die Stadt erwartet Gäste aus den Part-
nergemeinden in Wales und Sachsen.

Vor Einbrechern schützen

Blaustein. Das Bürgerforum Klingen-
stein veranstaltet am Donnerstag, 30.
Juli, 19 Uhr, im Gemeindesaal St. Jo-
sef, Leubeweg 40, Blaustein-Klingen-
stein einen Präventionsabend, um Ein-
brüchen vorzubeugen. Referent
Bernd Heß von der Kriminalpolizeili-
chen Beratungsstelle Ulm wird auf Ge-
fahrenstellen an Haus und Wohnung
hinweisen und Tipps geben, wie Ein-
brüche vermieden werden können. Es
folgt eine Diskussion. Geplant ist, dass
Kriminalhauptkommissar Carsten
Held, Mitglied des Bürgerforums, mit
einem Einsatzfahrzeug zeigt, wie die
Kripo vorgeht, etwa zur Spurensiche-
rung. Der Eintritt ist frei.

Bäcker und
Metzger gut im
Geschäft

Schaschlik und Tänze
Ansturm beim Laile-Fest Donaurieden
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